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Stuttgart , 19. Jan . Am nächsten Sonntag findet hier die
Amdesvcrsammlung der Nationalsozialistischen deutschen Frei¬
heitsbewegung statt. Professor Wergenthaler , Pfarrer Dr.
Sieger, Ktmmich und de Äarh werden über Tagesfragen re¬
ferieren.

Der Prozeß Plümer—Esser.
München, 19. Jan . Am Montag -sollte vor dem bekannten

Münchener Amtsgericht in der Au der Beleidigungsprozcß des
Schriftleiters Hermann Esser, des Freunds Hitlers , gegen den
Studenten Friedrich Plümer wegen fortgesetzter Beleidigung,
begangen durch die bekannte Broschüre : „Die Wahrheit über
Hitler" und in öffentlichen Versammlungen stattfinden. Der
Beklagte Plümer war aber nicht erschienen, sondern «hotte auS
feiner westfälischen Heimat einen Brief an das Gericht geschrie¬
ben, worin er um Verlegung des Termins bitte, weil ihm der
Termin zu spät mitgeteilt worden sei und sein Anwalt das
Mandat niedcrgelegt habe. Außerdem schützte er Krankheit
vor.. Der Vorsitzende, Amtsgerichtsdirektor Frank verkündete
darauf einen Gerichtsbeschluß, durch den die Verhandlung ver¬
tagt und gegen den Angeklagten Vorführungsbefehl erlassen
wurde. Der Hauptschriftleiter des „Völk. Beobachters", des
Organs Hitlers, war anfangs ebenfalls nicht erschienen und
wurde sofort zu einer Geldstrafe von 300 Mark verurteilt , die
aber dann später, als er erschien, und sich entschuldigte, er¬
lassen wurde. Plümer , der sichtlich vom Nationalsozialen Volks¬
bund mißbraucht wurde, kann vermutlich seine Behauptungen
gegen Hitler nicht aufrecht erhalten und zieht «daher das Fern¬
bleiben«vor-.

Agitatorische Anträge der Teutschnationalen.
Berlin, 19. Jan . Aus der Reichsgründungsfeier der

Deutschnationalen Volkspartei in Berlin kündigte Graf We- !
starp in seiner Festrede an , daß die Deutschnationalen eine
Reihe von Anträgen im Reichstag einbringen werden, die eine ^
Einschränkung der Befugnisse des Reichstages „und somit der
Parteiherrschast" anstreben. Bei den Anträgen handelt es sich
um die Stärkung der Stellung des Reichspräsidenten und um
Abschaffung des Artikels 54 der Reichsverfassung, wonach der,
Reichskanzler Lei jedem Mißtrauensvotum einer Reichstags- >
Mehrheit zurückzutreten gezwungen sei. Verlangt werde das!
Recht für den Reichspräsidenten, über die Entlassung und Er - !
nennung des Reichskanzlers zu bestimmen und eigene Politik!
zu treiben, wie es in Amerika möglich sei. Im Reichsrat
müsse Preußen den Vorsitz erhalten . Schließlich werden die
Anträge eine Herabsetzung der Zahl der Reichstagsabgeordne¬
ten fordern, denn Deutschland könne sich in der Notzeit nicht
leisten, daß 2000 Männer und Frauen in den Parlamenten des
Reiches und der Länder Diäten bezögen- Für den Reichstag
käme man am praktischsten zu einer Verminderung der Sitze,
indem man Las Wahlalter ans 24 oder 25 Jahre hinaussetzte.

Forderungen des Gewerkschaftsbundes der Angestellten.
Berlin, 18. Jan . Der Aussichtsrat und der Bundesvorstand

des Gewerkschaftsbundes der Angestellten (G.d.A.) haben ans
rhrer gestern abgeschlossenen Reichskonferenz eine Entschließung
gefaßt, in der dringend eine weitere wesentliche Hinaufsetzung
der Erwerbslosenunterstütznng gefordert wird . Der G.Ä.A.
wrdert, daß der bereits veröffentlichte Gesetzentwurf über die
Arbeitslosenversicherung sofort dem Reichstag zur Begutach¬
tung und Beschlußfassung vorgelegt werde. Außerdem werden
von der Regierung die Bereitstellung ausreichender Mittel für
produktive Notstandsarbeiten und Maßnahmen zur Verhinde¬
rung weiterer Stillegungen verlangt . Der Gewerkschaftshund
der Angestellten fordert weiter die -baldige endgültige Verab-
Medung des inzwischen vom Reichswirtschaftsrat begutachteten
Arbeitsgerichtsgesetzes und erwartet von der Regierung die
Ratifizierung des Washingtoner Abkommens.

Berliner Stimmen znm Scheitern der Regierungsbildung.
Die „Vossische Zeitung " schreibt: „Die Haltung des Kanz¬

lers ist um- unter der Voraussetzung verständlich, daß er von
vornherein an der Durchführbarkeit der Bildung eines parla¬
mentarischen Kabinetts gezweifelt und von Anfang an auf die
Kennung eines Beamtenministeriums hingestrebt hat ." Das
,,4ürliner Tageblatt " geht noch Wetter und erklärt rund her¬
aus, die geplante Kabinettsbildung sei zuletzt an der Jntran-
stgeuz Luthers gescheitert, der das nötige Verständnis für die
Situation hätte «vermissen lassen und den «Standpunkt der demo-
rratiichen Fraktion , den Dr . Geßler ihm vorgetragen, nicht an-
A'Ent hätte. Und an einer «anderen Stelle meint dasselbe

,tt : . „Das Kabinett der Mitte ist also gescheitert. Weil die
'Aüeriiche Volkspartei als Innenminister einen Staatsmann

m ^ befähigt und entschlossen war , dieses Ministerium
im Geiste der Reichstreue und der Verfassungstreue zu führeil,
und weil der Kanzelr nicht den Mut oder nicht den guten
«st. ft hatte, diesen ungeheuerlichen Entschluß zurückzuweisen."

'sl das Kabinett der Mitte wirklich nun endgültig geschei-
^ deutschdemokratisch Fraktion hat «gestern nacht eine

Tl̂ Wleßung gefaßt, durch die noch nicht alle «Fäden -abgerissen
dei einigem guten Willen müßte es immer noch

oguch sein, wenigstens den einen oder anderen von ihnen
zu knüpfen. Für die Blätter der Rechten, die Hugen-

r--E ? ^ ^ ' ^ ^ sse, ist das sogenannte Beamten -Kabinett die
nendc Formel, von dem der „Vorwärts " fürchtet, daß es

berichleiertes Rechtskabinett wird . Diese Befürchtung
man an sich noch nicht zu teilen. Aber auch für das

Herr̂ E ^ "A eigentlich jetzt zu «spät. Auch hier hat
tmck»-^ 7Luthers krause Taktik zwar die Wege nicht verbaut,
Gw hetrachtliche Last von Mißtrauen aufspeichern helfen.

ledensalls alles im Zweifel und liegen ringsum
-werven. Geßler will nicht mitmachen. Der Volksparteiler

Hepp hat erklärt, seine endgültige Entscheidung von der Zu¬
sammensetzung des Kabinetts «abhängig machen zw müssen. Und
auch bei Herrn Bürgers , dem vom Zentrum vorgeschlagenen
künftigen Reichswirtschaftsminister, haben sich noch unvorher¬
gesehene Schwierigkeiten eingestellt. Die „Deutsche Allgem.
Zeitung " will von Herrn Dr . Luther erfahren haben, daß er
heute «vormittag eine letzte endgültige Vermittlung in Vorschlag
zu bringen gedenke. Man wird ans diesen Vorschlag neugierig
sein dürfen. Es ist wirklich die allerhöchste Zeit!

Wuslanb
Wien, 19. Jan . In der ersten Hälfte des Monats ist in

'Wien die Zahl der unterstützten Arbeitslosen aus rund IM 000
gestiegen.

Paris , 19. Jan . Ter Rechnungsausschuß der französischen
Kammer hat beschlossen, daß hie Bezüge her französischem
Parlamentarier von 27 000 aus 42 MO Franken erhöht werden
sollen.

Ein Barmat-Prozeß in Amsterdam.
Von der „Deutschen Wochenzeitung für die Niederlande"

wird der folgende Bericht veröffentlicht: Am 9. Januar fand
vor dem Amsterdamer Gerichtshof eine Verhandlung statt, die
lebhafte Erinnerungen an den großen Barmat weckt. Ein
bankrotter Oelgroßhändler, der sich wegen Entziehung von
35 OM Gulden an die Konkursmasse zu verantworten hatte,
erklärte «gegenüber dem Präsidenten, Dr . jur . Eokhout, er" «habe
mit dem größten Teil dieses Geldes am 27. März 1921 Dr . Her¬
mes, den damaligen deutschen Minister für die Lebensmittel-
fürsorge, ferner am gleichen Tage Herrn Erzberger , des weite¬
ren Len preußischen Äandtagsabgeovdneten Heller und den
Sekretär der sozialdemokratischenFraktion , von Sprengleen,
geschmiert, um von der deutschen Regierung Schadenvergütung
dafür zu erhalten , daß Barmat die Annahme großer Mengen
Oel verweigert hatte. Auf die Bemerkung des Präsidenten, er
könne nicht glauben, daß solch hohe Beamte sich schmieren
ließen, erwiderte der Angeklagte: „. . . Wenn Sie sich«für den
Prozeß Barmat interessiert haben, muß Ihnen deutlich gewor¬
den sein, daß damals geschmiert werden mußte, um ein Ge¬
schäft machen zu können. Es war eine förmliche Krankheit.
35 000 Gulden spielten in solchen Fällen gar keine Rolle." Mit
Dr . Hermes und Erzberger habe er in deren Prtvatwohnun-
gen verhandelt , mit Heller und Sprengleen am 28. März 1921
im Reichstagsgebäude. Ein früherer Prokurist Barmats , der
jetzt Handel in mexikanischen Produkten treibt , erklärte als
Zeuge auf Befragen des Präsidenten, die damaligen deutschen
Behörden seien käuflich gewesen. Schmierte man sie nicht, so
kamen keine Geschäfte zustande. Die Gründe für diese seine
Ueberzeugung wolle er nicht in öffentlicher, Wohl aber in ge¬
heimer Sitzung «angeben. Der Verteidiger des Angeklagten legte
dem Gerichtshof Briefe von Dr . Hermes, Erzberger , Heller und
Sprengleen vor, aus denen hervorgeht, daß der Angeklagte mit
den Genannten unterhandelt hat. Wenn schon diese schmutzige
«Sache verjährt ist, dürste es Loch Ehrensache der Parteien,
denen die also beschuldigten deutschen Beamten angehören, sein,
sie zu prüfen. Wir vernehmen, daß Julius Barmat demnächst
ein Buch herausgeben««wird, in welchem er „das Lügengewebe,
in welches er -verstrickt worden ist", zerreißt und sich von aller
Schuld weiß wäscht." Es wird nicht ausbleiben können, daß
die in dem Bericht des niederländischenBlattes genannten Per¬
sonen sich zu den schweren, offenbar unter Eid erhobenen Be¬
schuldigungen äußern.

Pariser Widerstände gegen die Besatzungsverminderung.
Paris , 19. Jan . Im hiesigen Anßenamt gilt es noch nicht

ganz für sicher, daß die Unterredung des deutschen Botschafters
v. Hoesch mit dem Außenminister Briand heute stattfindcn
kann, da Briand mit dem Finanzproblem sehr stark beschäftigt
ist. Das schwerindustrielle Blatt „Le Journal " sucht heute das
deutsche Argument , eine Vermehrung der Lasten im Rhein¬
lande sei mit der Locarnopolitik nicht zu vereinbaren, zu wider¬
legen. Das Blatt schreibt folgendes: „Zunächst hat die Stärke
der deutschen Armee im Rheinlande vor dem Kriege nichts mit
der «Sache zu tun . Man darf nicht vergessen, «daß die Masse der
deutschen Deckung damals in Elsaß-Lothringen stand. Anderer¬
seits «wird der Sinn der Besetzung vollkommen gefälscht. Denn
sie ist nicht als eine Sanktion oder «Strafe aufzufassen. Die
Rheinlandbesetzung ist nur eine Garantie für die Ausführung
der Verträge . Diejenigen, die für die Art dieser Besetzungj
verantwortlich sind, möchten nur dieser Garantie ein Maxi¬
mum von Wirksamkeit bei einem Minimum von Mitteln
sichern. Das elementarste Interesse verlangt eine möglichste
Beschränkung der Ausgaben, da die Besatzungskosten in den
Daweszahlungen inbegriffen sind. -Dir französischen Truppen
im Rheinland zählen nur zwei Armeekorps, 40 MO Mann Fuß¬
soldaten, 34 000 Kavallerie, sowie 10 MO Artillerie und andere
Truppenangehörige . Wer könnte die Behauptung wagen, daß
diese Zahl übertrieben groß sei?" Die nationalistischeZeitung
„L'Avenir " verbreitet die Nachricht, daß bereits zwischen der
französischen Regierung und der deutschen Regierung die Ver¬
handlungen über die Herabsetzung der im Rheinland einquar¬
tierten Truppenbestände ein günstiges Teilresultat ergeben
hätten. Das Blatt «warnt Briand jedoch, irgend welche Zu¬
geständnisse zu machen und teilt mit, daß der Ministerpräsident
in der nächsten Woche in der Kammer eine Erklärung über
den Stand der Verhandlungen abgeben wird. .K 'Aveni.r"
führt heute einen scharfen Angriff gegen den demokratischen
Reichstagsabgeordneten Koch aus und zitiert eine Rede dessel¬
ben, in der es n. a. heißen soll, daß der Verzicht Deutschlands
auf Elsaß-Lothringen keineswegs formell sei. Daraus schließt
„L'Avenir" aus die unehrliche Gesinnung des deutschen Demo¬
kraten und stellt Kochs Ausführungen der Münchener Rede
Stresemanns gegenüber. Stresemann wird vom „Avenir" als

ein 'Staatsmann bezeichnet, dessen Haltung Frankreich das
größte Mißtrauen einflößen müsse. Das Blatt hetzt jetzt mit
voller Wucht gegen die «sogenannte deutsche Locarnistenpartei.

Belgien hält sich zurück.
Brüssel, 18. Jan . Beim heutigen Empfang des deutschen

Gesandten v. Keller zur Abgabe der Erklärung über die Äe-
satzungsarmeen sagte Vandervelde, daß diese Erklärungen Bel¬
gien nicht berührten , weil die belgische Äesatzungsarmee auf
eine ganz kleine strategische Einheit beschränkt wurde, nämlich
eine Division Infanterie.

Auslandsstimmen zur deutschen Krise.
Laudon, 19. Jan . Die „Times" «bezeichnet die neueste Wen¬

dung der unlösbaren deutschen Regierungskrise als einen schwe¬
ren Schlag für Dr . Luther und eine ernste Enttäuschung für
alle ausländischen Beobachter, die die «wahre Lage in Deutsch¬
land erkennen und die ernsten Gefahren, die mit der Fortdauer
der regierungslosen Lage >verbunden sind. Die „Times" weist
daraus hin, daß in der Außenpolitik die deutschnationale Presse
fortfahre, den Alliierten mit unerhörter Giftigkeit Verstöße
gegen den Locarnogeist vorznwersen und das deutsche Verspre¬
chen, in den Völkerbund einzutreten, wie ein Fetzen Papier
behandelt «werde, von dem man glaubt , man könne dieses jeder¬
zeit den Alliierten vor die Füße «werfen, wenn sich die Alliier¬
ten nicht bereit zeigen sollten, sich den ihnen zugentuteten „«Er¬
pressungen" zu fügen. Die Feinde der Republik seien an der
Arbeit , die Bildung jedes wie immer auch gearteten Kabinetts
zu verhindern in der Hoffnung, «daß eine Diktatur als lieber-
gangsmaßnahme zur Beseitigung der Weimarer Verfassung
und Schaffung der Monarchie notwendig werde.

Paris , 19. Jan . Die Pariser Presse mißt die Schwierig¬
keiten, die gegen die Ernennung des demokratischen Führers
Koch zum Innenminister im Kabinett Luther erhoben werden,
allein dem Wiedererstarken der Rechten zu. Koch sei den Rechts¬
parteien vor allen Dingen wegen des energischen Vorgehens
beim Kapp-Putsch verhaßt . So schreibt zum Beispiel der
„Petit Parisien " : „Obwohl die Deutschnationalen vor drei
Monaten ans eigenem Antrieb aus der Regierung ausgetre¬
ten sind, sind sie tatsächlich die unbestrittenen Herren der Lage
geblieben. Die Linksparteien reagieren in keiner Weise gegen
die deutschnationalen Einschüchterungsversuche."

Verstärkungen für Syrien.
Paris , 19. Jan . Wie dem „Newyork Herald" aus Kairo

berichtet wird, sind 17 OM Franzosen von Toulouse unterwegs
nach Beirut zur Verstärkung der dortigen syrischen Truppen.
Die französische Regierung hat beschlossen, die in Syrien be¬
findlichen Kontingente auf die Höhe von IM MO Mann zu
bringen , wie dies vom OLerkommissar de Jouvenel verlangt
wurde. De Jouvenel dürfte, wie ans Kairo weiter gemeldet
wird, infolge politischer Unstimmigkeiten sehr «bald wieder nach
Paris zurückkehren.

Italiens Ausdehnungspolitik.
London, 19. Jan . Die „Westminster Gazette" alarmiert

abermals wegen der italienischen Expansionspläne gegen die
Türkei, die sich auf die Flottenbasis Rhodos stützen und dazu
bestimmt seien, zur Besetzung der kleinasiatischen Küste von
Adalia zu führen . Bezeichnend sei die Intervention Italiens
in Griechenland mit Ratschlägen über die Verstärkung der Gen¬
darmerie und die große Stärke der italienischen Luftflotte, die
mit über 2200 «Flugzeugen dreimal so stark sei wie die ganze
englische Luftflotte und seit dem Waffenstillstandsehr stark ver¬
mehrt worden sei.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 19. Jan . (Zuschlag bei Lösung von Fahrkar¬

ten.) Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesell-
schast teilt mit, daß sie auf vielfache Vorstellungen nunmehr
eine. Prüfung eingeleitet habe, ob der Zuschlag bei der Lösung
von Fahrkarten im Zuge seinen Zweck soweit erfüllt «habe, daß
an seinen Abbau gedacht werden kann. Um für das reisende
Publikum «schon jetzt Erleichterungen eintreten zu lassen, hat sie
die Reichsbahndirektionenbereits ermächtigt, auch «bei den bis¬
her auf den Erstattungsweg verwiesenen Fällen von der Er¬
hebung des Zuschlags dann abzuschen, wenn die Reisenden auf
der Uebergangsstation aus Gründen , die von der Eisenbahn-
Verwaltung zu vertreten «sind, z. B . infolge Zugverspätung
oder Schalterandrang , keine «Fahrkarte zur Weiterfahrt haben
lösen können, und diese Hinderungsgründe bei dem Zugperso¬
nal auf dem Dienstwege bekannt geworden sind.

(Wetterbericht .) lieber Mitteleuropa befindet sich
Tiefdruck. Unter seinem Einfluß ist für Donnerstag und Frei¬
tag weiterhin mehrfach «bedecktes und auch zu Schneefällen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

G) Calmbach, 18. Jan . Am Samstag Abend veranstaltete
die hiesige Bürgerpartei  im Ankcrsaal eine Reichs-
gründungsfeier,  die sehr gut besucht war und aus¬
gezeichnet verlief. Als Redner war der Landtagsabgeordnete
Dr . Beißwänger,  Stuttgart , gewonnen: er entledigte sich
seiner Aufgabe in nahezu zweistündigen Ausführungen aufs
glänzendste. „Einst" und „jetzt" ließ er an Unserem geistigen
Auge vorüberziehen. Er schilderte Las Große , das Schöne,
die Ordnung , die «Sicherheit im alten Reiche und den jetzigen
Niedergang trotz oder gerade durch die in allen Tonarten ge¬
priesenen Verträge von London (Dawesvertrag ) und Locarno,
die uns den Zusammenbruch der Geschäfte und damit zuneh¬
mende Arbeitslosigkeit bringen . Was hat man dem Volke vor¬
gemacht von dem Aufstieg als Folge dieser Verträge . Und
jetzt von Tag zu Tag sich steigernde Konkurse! <1924 6000,
1925 115M Konkurse.) Bon Len Rückwirkungen kaum eine
Spur ! Nichts ist eingetragen von den Versprechungen der



Feinde . Unsere Diplomaten sind wieder einmal ordentlich eili¬
ge,seist worden . Nicht einmal Köln ist geräumt . Die Besetzungder Rheinlands ist kaum eingeschränkt worden. Wir garantie-
renZden'Franzosen und Belgiern ihre Grenzen , was haben sie
danH bei uns noch zu suchen? Unsere Hoffnung ist nur die,daß durch die Not das deutsche Volk geeinigt wird und dasfremde Joch abschüttelt. lSägewerksbefitzer KePPler  leiteteund schloß mit herzlichen Worten die Versammlung . Umrahmtwar die Feier von einigen patriotischen Lisdern . Außerdemwurden noch prächtige Lichtbilder aus dem Kriege 1870/71 vor¬
geführt.

Pfalzgrafenweiler , DA . Freudenstadt, 19. Jan . (Selbst¬mord.) Sattlermeister Burkhardt von hier hat sich in seinemHaus erhängt . Grund dazu scheinen zerrüttete Vermögens¬
verhältnisse zu sein.

Stuttgart , 19. Jan . (Zahlungsschwierigkeiten des Hotels
Viktoria .) Das hiesige Hotel Viktoria ist in Zahlungsschwie¬rigkeiten geraten . Die Verbindlichkeiten betragen ca. 1,4 Mil¬lionen Mark, denen Aktiven in Höhe von ca. 2 Millionen Wtark
gegenüberstehen, sodaß ein buchmäßiger Mtivüberschuß vonüber einer halben Million vorhanden ist. Das Hotel ist imvorigen Sommer um 900 000 M . umgebaut worden . Davonsind noch 825000 Ai . an die Lieferanten zu zahlen . Eine ge¬
stern abgehaltene Gläubigcrversammlung beschloß die Ein¬
setzung eines Ausschusses zur Prüfung der Verhältnisse . Der
Ausschuß soll in etwa 14 Tagen der Gläubigerversammlung
Bericht erstatten. Man hofft, die Abwicklung der Verbindlich¬keiten auf gütlichem Wege ermöglichen zu können.

Besigheim , 19. Jan . Plötzlicher Tod .) In Löchgau starbder anfangs der 50er Jahre stehende Zimmermeister K. Trink-ner. Er sank in der Küche eines fremden Hauses , woselbst er
eilig von einem für ihn bestimmten Essen zu sich nahm, totzu Boden.

Neckarsulm, 19. Jan - (Schiff im Packeis.) Das auf demNeckar eingefrorene und tief im Packeis steckende Motorboot
„Neckar 4" der Neckarschiffahrtsgesellschastkonnte auch gesternnoch nicht aus seiner mißlichen Lage befreit werden. Trotzrastloser Arbeit im Schneegestöber gelang es lediglich, dasSchiff drei Meter voranzubewegen . Man bahnt dem Schiffnun eine Rinne durchs Eis und hofft, es so an eine sichereStelle im Kanal legen zu können, damit es bei einem Eis¬
treiben außer Gefahr kommt.

Tübingen , 19. Jan . (Vom Schwäbischen Mbverein .) Pro¬fessor Eugen Nägele , der im Lauf des Jahres 1926 sein 70.
Lebensjahr vollendet, gibt am 1. April -d. I . die Geschäfte des
Landesvereins vom Schwäb . Albverein ab an den hiesigen Ob¬mann des Ermsgaus , Oberreallehrer Widmann in Urach.

Rottenburg , 19. Jan . (Zur wirtschaftlichen Lage.) Die
hiesigen Fabriken haben die Arbeit bedeutend eingeschränkt.Die Maschinenfabrik Fouquet 6c Frautz arbeitet nur noch 3—4Tage in der Woche, auswärtige Arbeiter wurden ganz entlas¬sen. Die Uhrenfabrik Junghans soll bis 23. d. M . die Arbeitganz einstellen. Die Strickwarenfabrik von Seifritz 6c Eger,die im Laufe des vorigen Frühjahrs neu erbaut wurde, hatihre Arbeit ebenfalls eingestellt , ebenso Triem , Maschinen¬fabrik und Ehr . Gwinner . Es gibt somit hier viele Erwerbs¬
lose, die vorerst zwei Tage in der Woche Notstanüsarbeit ver¬richten müssen.

Rottweil , 19. Jan . (Schiedsspruch in der Harmonika-
Industrie .) Der Schlichtungsausschuß hat für die württem-
Lergische Harmonikaindustrie einen Schiedsspruch gefällt , derden Arbeitgebern in bestimmten Grenzen eine individuelle
Lohnkorrektur ermöglicht. Die Akkordsätzekönnen im Einzel¬falle bis um 12 Prozent und die Stundenlöhne bis um 5 Pfg.
ermäßigt werden. In seiner Gesamtauswirkung darf der Lohn¬abbau aber 4 Prozent nicht überschreiten. Die Erklärungsfristläuft bis zum 22. Januar . Die Arbeitgeber haben den >Schieds-
fpruch angenommen.

Schwenningen , 19. Jan . (Der Wirtschaftskampf.) Die
„Neckarauelle" schreibt: Am Montag hat die Arbeitsruhe inden meisten hiesigen Uhrenfabriken und den metallverarbeiten¬
den Fabriken ihren Anfang genommen - Die langen , überfüll¬ten Arbeiterzüge von auswärts sind ausgeblieben ; auf den
Straßen ist der Verkehr, der sonst so hastig vor sich ging , ganz
unbedeutend; die Fabrikschlote rauchen nicht; in den lang¬gestreckten Arbeitssälen , in denen sich Hunderte von fleißigen
Händen regten und in denen täglich viele Hunderte von Uhren
fertiggestellt wurden , herrscht tiefe Ruhe . Man hört kein Ras¬seln der Maschinen, kein Hämmern , Drehen , Feilen , Fräsenusw.; alle Räder stehen still ; nur das monotone Ticken der
Uhren , das vielstimmige Schlagen der mancherlei Erzeugnisseund das Ablaufen der Wecker unterbricht die ungewohnte Stille.
Ein dumpfer Druck lastet auf der ganzen Einwohnerschaft , denn

wenn der Haupteil unseres Wirtschaftskörpers erkrankt ist, er¬
kranken auch bald die übrigen Glieder und die ganze Bevölke¬
rung hat mehr oder weniger darunter zu leiden, zumal die
Wirtschaftslage im allgemeinen ja schon länger eine sehr un¬günstige ist. Möchte es doch den zuständigen Instanzen bald
gelingen , die bestehenden Differenzen auszugleichen , damit die
wirtschaftliche Störung wieder behoben wird . Je länger ein
derartiger Kampf dauert, desto schlimmer sind seine schädigen¬den Folgen und desto schwerer wird die gegenseitige Verstän¬digung.

Tuttlingen , 19. Jan . (Gegen die Bereitstellung von Po¬lizeiwehr .) Eine Metallarbeiterkonferenz nahni folgenden An¬
trag einstimmig an : „Zur Bekämpfung der von Regierungs¬
stellen schon erwogenen Maßnahmen , Schupo zur Niederhal-tung von Erwerbslosen bereitzustellen, ebenso den Ausnahme¬
zustand zu verhängen , beauftragt die Konferenz den Vorstand
des D .M .V ., ebenso den des A .D .G.B ., mit Einsatz der gesam¬ten organisierten Arbeiterschaft gegebenenfalls derartiges zuverhindern.

Ravensburg , 19. Jan . (Säumige Steuerzahler .) In derletzten Gemeinderatssitzung wurde von G .R . Ruile eine Inter¬
pellation darüber vorgebracht, daß Ende voriger Woche eineganze Reihe von Steuerzahlern , namentlich aus Handel, In¬dustrie und Gewerbe durch Zahlungsbefehle der Stadt über¬rascht wurden . Ravensburg sei die einzige Stadt in ganz Würt¬
temberg, die in ähnlicher Weise vorgegangen sei. Oberbürger¬
meister Mantz sagte, er möchte gern Aufklärung geben, könneaber in öffentlicher Sitzung niemand bloßstellen und müsse des¬halb sich auf Allgemeines beschränken. Die Ausgabe der Zah¬
lungsbefehle sei notwendig gewesen und Stadtverwaltung und
Stadtpflege hätten damit lediglich ihre Pflicht getan . DieStadt sei mit der Zahlung von Körperschaftsumlagen undStaatssteuern mit 203 000 M . im Rückstand und der Stadt
selber seien die -Steuerzahler nach dem Stand vom 2. Januar
315 OM M . schuldig. Den ganzen Herbst über habe man von
Monat zu Monat bekannt gemacht, was an Steuern verfallensei und habe die Steuerpflichtigen aufgefordert zu zahlen . Erhabe Beweise in den Händen, daß eine ganze Anzahl von rück¬
ständigen Steuerpflichtigen sehr gut hätten zahlen können,
-wenn sie hätten zahlen wollen . Im Dezember habe die Stadt
sich vor der Alternative stehen sehen, entweder den Betrieb ein¬
stellen zu müssen oder Steuern hereinzubekommen. Zudem sollein Zahlungsbefehl von der Stadt in erster Linie den Charak¬ter einer ernsten Mahnung haben und seine Wirkung soll nicht
notwendig die eines amtsgerichtlichen Zahlungsbefehls sein.

Hohenstadt, LA . Aalen , 19. Jan . (Tragischer Tod .) Frei¬tag nacht ist Rentamtmann Ludwig Reich im Alter von nur31 Jahren den tragischen Folgen eines Unfalls erlegen . Er
wollte am 16. Dezember zur Beerdigung seines Vorgängers,
Rentamtmanns a . D . Beherle , und stieß auf der Treppe mitdem Kopf an einen Querbalken sehr heftig an ; am Grabe
konnte er den Nachruf noch sprechen, mußte sich aber danngleich zu Bett legen . Der Arzt stellte eine heftige Gehirn¬
erschütterung fest. Nach drei Wochen tat Reich wieder Dienst,als plötzlich am .Freitag , 15. Januar nachmittags , eine Gehirn¬
blutung eintrat , die nachts seinem Leben ein Ende machte.

Blaufelden , OA . Gerabronn , 19. Jan . (Gut abgelaufen .)
In Blaübach hatte der Sohn des Landwirts Hörner Gülle insFeld geführt und fuhr mit dem Gespann heimwärts . An der
Mühlensteige wollte er bremsen, glitt aber auf der vereisten
Straße aus und die Pferde rannten mit dem ins Rollen gera¬
tenen Fuhrwepk in den Ort . Dort begegneten sie dem Fuhr¬werk des Gastwirts Wirth , wobei mil der Vorderachse dem
Sattelpferd des Wirth der Fuß abgerissen wurde , sodaß es ge¬
tötet werden mußte. Die Hörnerschen Pferde sprangen nunvor das Haus ihres Herrn , wo das eine Pferd an der Scheuer¬
wand sich den Schädel eiustieß, sodaß es sofort verendete. Hör¬ner ist durch die Haftpflichtversicherung gedeckt. Es ist als einGlück anzusehen, daß die beiden Knechte des Wirth unversehrtblieben.

8ad »i*
Enzberg , 19. Jan . Gestern nachmittag gegen 3 Uhr geriet

am „Steckach", zwischen Mühlacker und Enzberg , ein Stutt¬garter Lastauto in Brand . Der Wagen , der 60 Liter Benzinbei sich hatte, ist vollständig verbrannt . Der Fahrer floh, alser das Feuer bemerkte, im Hinblick auf den großen Benzinvor¬rat. Das Auto gehörte einer Stuttgarter Südfrüchtehandlungund war voll beladen mit Bananen . Die Enzberger Jugend
war rasch zur Stelle und -erfreute sich an den Früchten, die
umherlagen und teilweise leicht angeschmort waren.

Flehingen , 19. Jan . Zu der Bluttat an Dr . Gregor ist zu
berichtigen, daß dieser von dem Täter zwei Dolchstöße in .dielinke Brustfelle erhielt . Sein Befinden ist den Umständen
entsprechend zufriedenstellend. Lebensgefahr besteht augen-

oucrucy nicyl, looaß zu honen Pt, wenn keine ZwiichcnMeZ
treten den überfallenen zu retten. Gestern abend 7 Uhr fuhrI
Gärtner Friedrich Mack, geboren am 24. August 1901 in MI
Heini, ein schwer mit Zuchthaus vorbestrafter Mensch, ZFahrkarte von Pforzheim nach Karlsruhe und wurde dM
von einem Bahnsteigschaffner in Karlsruhe nach dem AuW
büro gebracht. Ein Polizeibeamter , der zur FeststellungPersonalien Herboigerufen wurde , konnte an Hand der «
sonenbcschreibung feststellen, daß Mack mit dem bis dahin>
bekannten Attentäter auf den Direktor Gregor identisch,Mack legte auch ein Geständnis ab und gab zu, den Dircjaus Rache mit einem Metzgermesser gestochen zu haben,
wurde ins Karlsruher Amtsgefängnis eingeliefert . Atack,früher Fürsorgezögling.

-LLernmetzrsD . "
Ein Wildschwein mit der Axt erschlagen hat vor weWTagen ein Goldarbeiter namens Schmidt in der WaldMlung St . Nikolaus bei Ramsen (Kirchheimbolanden). Währe

der Beschäftigung wurde der Arbeiter plötzlich von fünf M
schweinen umringt , von denen vier davonsprangen , wähn,
das fünfte den Arbeiter angriff . Der Mann ergriff seinesund streckte durch wohlgezielte Hiebe das wütende Tier nich

Ein Irrtum am Grabe. Manchmal kommt es vor, h
irrtümlich jemand totgesagt wird , worauf sich der Betreffs
nach einem alten Bolksspruch gewöhnlich eines recht lanKLebens erfreut . Seltener aber dürfte der Fall sein, daß, Adieser Tage in Kempten, eine Frau am Grabe ihres verstörtn>cn Mannes anhören muß, daß sie ihm schon im Tode vor«
gegangen sei. Die Frau bekam natürlich keinen getrinzeSchreck, wie sie gewissermaßen amtlich erfahren hat, daß siehreits tot ist.

Geographie schwach! Wie im bayerischen Landtag KAbg. Gollwitzer von der Deutschen Volkspartei mitteilte , wirdie pfälzische Stadt Zweibrücken im neuen Statistischen Ichbuch des Deutschen Reiches, einem wissenschaftlichen ( !) Hartouch, als zum Saargebiet gehörend bezeichnet! Der baheriü
Ministerpräsident erklärte unter großer Heiterkeit, daß er As
anlafsung nehmen werde, den Berliner Herausgebern den Mgen Geogaphieunterricht zu übermitteln.

Großfeuer . In der vergangenen Nacht brach in Aichak
Koburg aus unbekannter Ursache Großfeuer aus , woduvzwei Gehöfte , darunter -das des Bürgermeisters , mit Wch
Häuser, Scheunen , Stallungen und Nebenräumen vollstächeingeäschert wurden . Der Bürgermeister wurde durch h
Starkstrom einer abgerissenen Hochspannungsleitung gellstseine Frau betäubt und verletzt.

Die Seilschwebebahn auf den Pfänder . Aus Bregenz wii!
berichtet, daß die dortige Stadtvertretung beschlossen hat, ftam Bau der Seilschwebebahn auf den Pfänder mit 29M
Schilling in Aktien oder -Obligationen unter der Bedingung x,
beteiligen , daß den öffentlichen Körperschaften in der zu bildei-den Aktiengesellschaft die Mehrheit der Aktien gesichert iiiAußer der Stadt Bregenz beteiligen sich an diesem Bau na!
die Gemeinde Lochau und die Stadt Lindau i. B ., voraussch¬lich auch das Land Vorarlberg.

Neue Hochwassergefahr in der Schweiz . Da die Temperatmin -verschiedenen Gebieten der Schweiz bereits wieder über de«
Gefrierpunkt gestiegen ist, befürchtet man erneut Hochwasser,In der Zentralschweiz, Luzern und Vierwaldstätter See-gebi«hat es bereits am Montag geregnet . Da in den QuellgsbietAder Flüsse bis zu ein Meter Neuschnee liegt , würde das Un¬
wetter eine Riesenschnesschmelzs zur Folge haben. Die durch
schnittliche Schneehöhe im Schweizer Mittelland beträgt Ä'bis 40 Zentimeter.

Die falsche Zarentochter. Eine in Berlin eingetroffem
Frau Tschaikowsky hatte sich als gerettete Zarentochter Ana¬
stasia ausgegeben . Die Großfürstin Olga , eine Schwester de;
ermordeten Zaren , -hat sich darauf von Kopenhagen nach Ber¬lin -begeben und sich durch den Augenschein überzeugt, daß Mi¬
schen der Großfürstin Anastasia und Frau Tschaikowsky auchnicht die entfernteste Aehnlichkeit besteht.

Die Amerikaner als Sparer . 23 Milliarden Dollars , w
denen nahezu 2 Milliarden im letzten Jahre neu hinzugskom
men sind, stellen das Sparkonto des amerikanischen Volles dm.Die der American Bankers Association zu verdankenden Um¬
stellungen, die die Spareinlagen aller Art in den Banken uni
Kreditanstalten am 30. Juni 1925 umfassen, ergeben Pro Kchder Bevölkerung eine Sparsumme von 204 Dollars , -d. h. 1!
Dollars mehr als im Vorjahre . Die Gesamtsumme m
23 134 050000 Dollar verteilt sich auf 43 850127 Sparkonten
d. h. 2 Millionen mehr als im Vorjahr.

Gerichlsfaal.
I Neuenbürg , IS. Jan . Wsons V a tte r von Äinsingen, -

Vom Glück vergessen. ^
Roman von Fr . Lehne.

(Schluß .)
Sie kniete vor dem Verlobten und suchte seine Hand zu

fassen. Er lag mit offenen , klaren Allgen da.
„Axel , kennst du mich, siehst du mich, deine Blanche ?"
Er sah sie nicht an . Seine dunklen Augen blickten be¬

harrlich nach der Tür.
„Axel — !" schrie Blanko da auf . „Herr Doktor , er ist

nicht bei Bewußtsein , er ist im Fieber - "
„Ewendoline !" flüsterte er.
Was enthüllte ihr dieses eine Wort!
„Ewendoline Reinhardt will ich sehen!" su -!e Axel

Kronau . „Sie soll kommen, Doktor ."
Blanko schrie laut auf.
„Mein gnädiges Fräulein , Ihre Anwesenheit bringt

dem Kranken Unruhe — ich muß bitten —" bemerkte der
Arzt mit Ungeduld . Und er dachte an das schöne Mädchen,
das er vorhin für die Braut gehalten . Welcher Konflikt
spielte da ? -

„Axel , läßt du mich von dir gehen ?" schluchzte Blank «.
„Du bist mir böse — verzeihe mir meine unüberlegten
Worte — ich hab's ja nicht so gemeint — sei gut ."

Er hörte nicht auf ihre bittenden Worte . Alles Leben
schien sich in seinen Augen zu konzentrieren , die unverwandt
nach der Tür blickten.

„Ewendoline — ! Bringen Sie sie mir doch, Doktor!
Sie wartet draußen ! Ich weiß es , ich fühle es ."

Der Arzt ging hinaus und sah draußen die fremde
Dame stehen, die bei seinem Anblick unwillkürlich einige
Schritte aus ihn zutrat und ihn mit tränenvollen Augen
anblickte. Er sagte einige Worte zu ihr ; sie nickte errötend
und entgegnete leise auf seine Frage : „Za , ich heiße Ewen¬doline .".

Zn seiner Begleitung trat sie endlich, endlich in das
Haus , totenblaß vor innerer Erregung.

„Ewendoline —"

Wie es in den Augen des Kranken bei dem Anblick des
schönen blonden Mädchens aufleuchtete , wie er diesen
Namen aussprach.

Der Arzt wußte jetzt Bescheid.
Er nahm Blank «, die heftig auf Ewendoline zulief,ohne weiteres beim Arm.
„Gnädiges Fräulein , ich muß meine Bitte von vorhin

wiederholen — im Znteresse des Kranken ! Ihre Wünsche
heben Sie für gelegenere Zeit aus !" Und im Nu hatte er
die sich Sträubende hinausgeführt.

„Mein armes Kind , meine Blanche !" Die Kommcr-
zienrätin schloß Blanka in die Arme . „Was tut Gwen-doline dadrinnen ? Du Arme ."

„Ja , arm , Mama — und betrogen —" schluchzte Blanka,„betrogen von ihm und Ewendoline — ! Komm fort,
komm fort von hier - ich ertrage es nicht - "

Johanna stand mit großen , verständnislosen Augen da.
Was ging da vor?

Ewendoline Reinhardt - und Axel Kronau?
„So komm doch, Jeannette - was zögerst du noch?"

herrschte Blanka die Schwester an.
„Blanka , so erkläre mir doch - "
„Quäle mich nicht, Mama , und frage mich jetzt nicht!

Ich will nach Hause - " Sie zog und zerrte die Mutter,
daß die ihr kaum zu folgen vermochte. Sie sprang ins
Auto , warf sich laut schreiend in zorniger Erbitterung in
die Ecke des Wagens und war jedem Trosteswort unzu¬
gänglich . In ihrer Wut ritz sie den Handschuh von der
linken Hand, streifte den Verlobungsring ab und warf
ihn weit aus dem Wagen in das grüne Feld . -

Währenddem kniete Ewendoline vor Axels Lager , leise
und behutsam seine Wange streichelnd.

„Nun bist du bei mir !" flüsterte er mit schwachem
Lächeln. „Jetzt fühle ich nichts mehr ! Ewendoline , liebstdu mich noch? Wirst du nun bei mir bleiben ?"

„Das fragst du noch, du Lieber ? Jetzt bleibe ich immerbei dir ."
„Mußte ich mir beinahe erst den Hals brechen, um

dich zurückzugewinnen ! Aber nun wird alles gut !"

Sie nickte und legte ihm die Hand aus den Mund . Sie
errötete , als ihr Blick dem des Arztes begegnete , der sie
mahnend und verwundert zugleich ansah.

„Nichts mehr sprechen jetzt! Dazu haben wir später
viel Zeit ! Lasse dir genügen , mein Geliebter , daß ich bei
dir bin ! Du wirst gesund werden — für mich!"

Er nickte froh . Sie las in seinen Augen eine Bitte.
Da neigte sie sich über ihn und küßte ihn auf den Mund.
In diesem Augenblick drang Heller Sonnenschein in den
Raum . Die späte Nachmittagssonne hatte siegreich den
Regen überwunden und sandte ihre milden Strahlen auf
die Erde , die Herzen der beiden Menschen, die sich fürs
Leben gefunden , mit froher Verheißung erfüllend.

„Mein Geliebter —" sagte Ewendoline . „Das Elück
hat es zuletzt noch gut mit uns gemeint ; das Elück hat
uns doch nicht vergessen !"

Ende.

Jahre alt und ein Genosse
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Jacke wurde später bei der -
genommen und -wieder beig
lung suchte Haberstroh gla
von Vatter erhalten habe,
selbe an sich gebracht habe,
stroh.die Jacke gegeben z.u
mung wurde die Täterscha
achtet und derselbe zu zwei
des gesetzlichen Teils der
wurde freigesprochen. — W
hat im Laufe des vergange
Back)er von Neuenbürg u. .
unbefugt im Walde Holz
genommen, auf seinen Wag
mer suchte in der heutigen
daß er das Holz aus Verse!
und den Hvlz- bzw. Nummc
Die Staatsanwaltschaft be,
woggenommenen Klotzholzes
der dem Bacher entwendeten
zusammen einen Monat Ge!
eine Geldstrafe von 200 M . i
40 Tage Gefängnis sowie
Hasfa,  40 Jahre alt , Sä
sich wegen Betrug zu Vera,
Alfred Bolland aus Hechinc
zahlung im Rückstand. Voll
holt und stellte nach Aussag
von seinen Schuhmach-ermas,
lich überweisen. Dieses ges
Lei den: V., daß die Maschi
Lieferant das Eigentumsrech
Maschine habe, obwohl -wie
fragt hatte, ob die Maschim
Die Staatsanwaltschaft bean
Das Gericht erkannte auf 20
einbringilchkeit vier Tage G
richtskosten. — Wilh . Iand
Filzer  von Zuffenhausen,
Diebstahls beschuldigt. Beid
Staatsanwaltschaft beantragt
sängnis und gegen Filzer 25
kannte gegen Janda auf drei
Filzer auf 30 M . Geldstrafe
lichkeit auf sechs Tage Gefän
kosten.

Handel u
Stuttgart, 19. Jan . Dem D

hos wurden zugeführt: 65 Ochse,
Iungbullen, 289 (30> Iunortnd
Schweine. 5 Schafe und 2 Ziege
wicht: OchsenI. 45—48 (letzter!
BullenI. 48 - 50 (unv.1, 2. 40
(unv.). 2. 40—46 (unv), 3. 33-
2. 17- 27 (17- 28,. 3. 12—16 (,
74- 79 (75- 80). 3. 64- 70 (67-
bis 58 (uno) . Schweine l . 82—
79- 81 (78- 80), Sauen 60- 72 !stand.

Stuttgart, 19. Jan . (Mir
der heutigen würlt. Häuteauktion
mit3- 5 Prozent Aufschlag. Oc
mittel7 Prozent weniger, schwere,
öder 80 Pfund 5 Prozent wenige
verkäusitch, unter der Hand zn 101
abgegeben. 50 -59 Pfund 5—9 f
kaust. 80- 79 Pfund 6- 8 Prozen
weniger gegenüber Dezember. 5<
Psund io Prozent gegenüber Dej

Pforzheim. 18. Jan . (Schic
318 Tiere und zwar: 13"Ochsen
v Rrren, 2 Kälber. 12 Schafe,
langsam. Preise für ein Psund
RinderI. 51—54, Ochsen und Rin4o- o3. Schweine 85—88.
, , Die Preise gelten für
schließen sämtliche Spesen des
Markt- und Verkau Mosten, Ur
Gewichtsverlust ein, müssen
Stallvreis erbeben

Schweinepreise. Aalen: Mi!
Mn : Milchsch weine 26—40. A
E "burg: Milchschweine 35—5t
FMschweme 25- 31 Mark — !
lauser 49- 72 Mark das Stück.

Der beschränkte Kopf.
Der geistvolle Schriftsteller I . I . Engel»  der im

18. Jahrhundert eine große Berühmtheit genoß , wurde
einst zu einem Fürsten gerufen , der sich gern als Beschützer
der Gelehrten und Künstler aufspielte . Nachdem er eine
Zeitlang im Vorzimmer gewartet hatte , wurde er einge¬
lassen, und der Fürst , auf dem Sofa sitzend, nickte ihm
gnädig mit dem Kopf zu und erkundigte sich nach seinen
Lebensumständen . Er hielt es aber nicht für nötig.
Engel zum Sitzen aufzufordern . Das Gespräch kam auf
den Herzog v. V . „Den haben Sie ja wohl auch gekannt ?"
fragte der Fürst. „O ja , recht gut, " versetzte Engel.
„Nun , und was halten Sie von ihm ?" — „Aufrichtig
gestanden , nicht viel, " erwiderte der Dichter. „Wenn ich
die Wahrheit sagen soll, so war er ein höchst gewöhn¬
licher, beschränkter Kopf. Ich bin oft bei ihm gewesem
aber er benahm sich immer wie andere Menschen auch
und versäumte zum Beispiel nie , mir einen Stuhl
anzubiete n."
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^abrc alt und ein Genosse Haberstr oh  standen wegen Dieb-^abls vor dem Amtsgericht. Beide waren am 19. Juli 1925 inder Wirtschaft zur Krone in Sprollenhaus und fehlte nachibrem Weggang dem Dienstmädchen eine gestrickte Jacke. Die^acke wurde später bei der Ehefrau des Haberstroh gesehen, ab-aenommen und wieder beigebracht. In der heutigen Verhand¬lung suchte Haberstroh glaubhaft zu machen, daß er die Jacketwn Vatter erhalten habe, und er nicht wisse, wie Batter die¬selbe an sich gebracht habe. Vatter dagegen bestritt, dem Haber¬stroh die Jacke gegeben zu haben. Durch die Zeugenverneh¬mung wurde die Täterschaft des Haberstroh als erwiesen er¬achtet und derselbe zu zwei Wochen Gefängnis , sowie Tragungdxs gesetzlichen Teils der Gerichtskosten verurteilt . Vatterwurde freigesprochen. — Wilhelm Pfrommer  von Dennachhat im Lause des vergangenen Jahres den Holzhändlern Ehr.Bäcker von Neuenbürg u. Holzhändler Schrafst von Schwannunbefugt im Walde Holz (Scheiterholz und Stangen ) weg-Mliommen, auf seinen Wagen geladen und abgeführt . Pfrom-mer suchte in der heutigen Verhandlung glaubhaft zu machen,daß er das Holz aus Versehen auf seinen Wagen geladen habeund den Holz- bzw. Nummern -Zettel nicht bei sich gehabt habe.Die Staatsanwaltschaft beantragte wegen des dem Schrafst
woggenomnienen Klotzholzes vier Wochen Gefängnis und wegender dem Back-er entwendeten Stangen zwei Wochen Gefängnis,zusammen einen Monat Gefängnis . Das Gericht erkannte aufeine Geldstrafe von 206 M . und im Falle der Uneinbringlichkeit10 Tage Gefängnis sowie Tragung der Kosten. — AlbertHaffa,  10 Jahre alt , Schuhmachermeister von Höfen, hattesich wegen Betrug zu verantworten . Haffa «bezog von einemAlfred Vollend aus Hechingen Leder, und stand mit der Be¬zahlung im Rückstand. Vollend kam deshalb zu Haffa wieder¬holt und stellte nach Aussage Haffas den Airtrag, H. solle ihmvon seinen Schuhmachermaschineneine Adlermaschine vertrag¬lich überweisen. Dieses geschah auch und verschwieg H. hie¬bei demB., daß die Maschine noch nicht bezahlt sei, und derLieferant das Eigentumsrecht bis zur völligen Abzahlung derMaschine habe, obwohl wie festgestellt wurde , V . den H. ge¬fragt hatte, ob die Maschine auch wirklich sein Eigentum sei.Die Staatsanwaltschaft beantragte eine Geldstrafe von 30 M.Das Gericht erkannte auf 20 M . Geldstrafe, im Falle der Un-einbringilchkeit vier Tage Gefängnis sowie Tragung der Ge-richtskosten. — Wilh . Ianda,  30 Jahre a ., hier und HeinrichFilzer  von Zuffenhausen, zurzeit in München, waren desDiebstahls beschuldigt. Beide waren der Tat geständig. DieStaatsanwaltschaft beantragte gegen Janda drei Monate Ge¬fängnis und gegen Filzer 25 M . Geldstrafe. Das Gericht er¬kannte gegen Janda auf drei Monate Gefängnis , sowie gegenFilzer auf 30 M . Geldstrafe und im Falle der Uneinbring¬lichkeit auf sechs Tage Gefängnis nebst Tragung der Gerichts-kostcn.

Handel und Derkekr.
Stuttgart, 19. Jan . Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlacht-Hof worden zugeführt: 65 Ochsen(unverkauft 25), 20 Bullen, 300 (30)Zungbullen, 289 <30> Iunorwder, 75 (15) Kühe, 834 Kälber, 986Schweine, 5 Schafe und 2 Ziegen. Erlös aus je ein Ztr. Lebendge¬wicht OchsenI. 45—48 (letzter Markt : 45- 48), 2. 34 - 43 (34- 44),BullenI. 48 50 (unv.h 2. 40—46 (unv), Iungrinder 1. 48—51(unv.), 2. 40—46 (unv), 3. 33—38 (uno.), Kühe I. 30—40 (uiw.),2. 17- 27 (17- 28), 3. 12—>6 (unv.). Kälber l . 80—82 (82- 84). 2.74- 79 (75- 80), 3. 64—70 (67- 72), Schafe 1. 64- 68 (unv ). 2. 35bis 58 (uno.). Schweine I. 82—83 (8t —82). 2. 8l —83 (80—81), 3.79—81 (78- 80), Sauen 60—72 Mark. Marktoerlauf: ruhig, Ueber-sland.

Stuttgart, 19. Jan . (Württ. Häute- und Fellauktlon.) Aufder heutigen württ. häuteauktion gab es für Kalbfelle feste Gebotemit3- 5 Prozent Aufschlag. Ochsenhäute leichte5 Prozent weniger,mittel7 Prozent weniger, schwere, 60—79 Pfund ungefähr letzte Preise,über 80 Pfund 5 Prozent weniqer. Rinderhäute: 30—49 Pfund un-mrkäuslich, unter der Hand zu 10 Prozent weniger gegenüber Dezemberabgegeben. 50 -59 Pfund 5—9 Prozent zurück, mehrere Lose unver¬kauft, 60—79 Pfund 6—8 Prozent weniger. Kühe leichte 18 Prozentweniger gegenüber Dezember. 50—59 Pfund unverkäuflich, 60—79Psond 10 Prozent gegenüber Dezember weniger.Pforzheim, l8 . Jan . (Schlochwiehmarkt.) Aufgetrieben waren3IS Tiere und zwar: 13̂ Ocksen(unv. 5), 13 Kühe, 3t Rinder, (5),v Zarren, 2 Kälber, >2 Schafe, 242 Schweine (24). Marktoerlauslangsam. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen I. 48—50,RinderI. 5>—54, Ochsen und Rinder 2. 44—46, Kühe 28—38, Farcen45—53, Schweine 85—88.
Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und

schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht_ . -markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürliches Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über denI Stallpreis erheben.
von Ämsiugen, 2 ,, Schweinepreise. Aalen : Milchschweine 30—40 Mark. — Ried-ungen: Milchschweine 26—40. Mutterschweine 210 - 240 Mark . —E »burg: Milchschweine 35- 50. Läufer 75 Mark. — Tuttlingen:FMschweine 25- 31 Mark — Weilderstadt: Milchschweine 27—45,Laußr 49- 72 Mark das Stück.
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UeUMk MachxtzchteKo
t- B ., 20. Jan . Während feit Mitte voriger Wock,?°kMders zu Anfang dieser Woche recht ergiebige Schneesöl9 >>„^ ?wgen find , die sich in leichter Form bis in die Nachmittag-> gestrigen Tages fortsetzten, ist seit gestern abend ein leicht,^ E" niederen Lagen den Schnee langsam zu,

dos k̂ Vngen, lg . Jan . Erfreulicherweise kann festgestellt werde,^ öustand des Direktors der staatlichen Fürsorgeerziehung-K-a-- . ^isor Dr. A. Gregor, in der Nacht zum Dienstag so g,s>1?, ' *>aß keine Lebensgefahrmehr besteht.w> .sAsnz, 20. Jan . Nach einer Mitteilung der Interalliiertees., ."schllmhctskommifsion sollen die sranzösischen Kontrollpostenüwerden0"" Kanal und bei Altripp am 20. Januar aufgehobe
erkl̂ "^ ' l9-3 an. Die Verhandlungen über die Verbiudlichkeit-aen "̂ Schiedsspruchs des Schlichtunqsausschusses Donaueschiibrm- , Lohnstreit in der Schwarzwälder Uhrenindustriehabeio; «neichsarbeitsministeriuni statlgefunden. Sie sind ergebni-"°ch aus ^ Entscheidung des Reichsarbeitsministers stel

2an . Der sozialdemokratische Pnrteiausschnß h,»Vossischen Zeitung" dem Vorschlag des Parteivorstandibeschloss?,,, einen Antrag auf Volksbegehren in d,von c« ^ "Ennbfindung, unbeschadet eines getrennten Vorgehen"en Kommunisten, selbständig zu stellen. '
»vor bau. Das Linienschiff„Hessen" meldet vom 19. I,»Tron»" ^ 1" ^ r̂ alten Eisrinne zu den Dampsern „Faust" u>,Nile tzen sei und sie bei der Egholm-Insel ausgenommeDampfer mußten von dein Geleitzug, der a,Linieoi^ kk eingebracht wurde, zurückgelassen werden. D,Don de» » ^ *wide Dampser mit Lebensmitteln versehe,-hardi- eingebrachten Dampsern hat außer „Hans Leo,ibchmidt» „Hornsee" und der russische Dampfer „Leutnei^i der ^ nach Westen verlassen. In dem Mich-^i der rtni», c? bereits nach Westen verlassen. In dem A!»Änrienw iEtzt noch 18 Dampfer, darunter„Till""d '.."̂ Esihold", „Undine", „Klara Kunstmai»̂d von oll»» Bemühungen, auch diese in Sicherheit zu KrimBern« b"llem Gange.

Aktion p"'r Dew?̂ » « Reichstag ist eine InterpellationDeutschen Volkspartei eingegangen, in der gefragt w

ob die Nachricht, daß die Siärke der in der zweiten und drittenZone verbleibenden Besagungstruppenauf etwa 75OM Mann festge¬setzt werden soll, zutrifft, und ob die Regierung gewillt ist, die Herab¬setzung der Besatzunqstruppen auf die vom Botschasterrat zugesicherteHöhe von 45—50MO Mann zu sichern. Es wird weiter gefragt, obdie Regierung gewillt ist, vor dem Eintritt in den Völkerbund dieFrage der Stärke der Besatzung in einer Weise zu regeln, die denberechtigten Ansprüchen des Rheinlandes und des gesamten deutschenVolkes wie auch den Abmachungen von Locarno entspricht.Berlin , 19. Januar. Die Blätter erfahren über die gesetzlichenVoraussetzungen eines Volksbegehrens und eines Volksentscheidesfolgendes: Der Antrag auf ein Volksbegehren in Sachen derFürstenabfindung ist beim Reichsministerdes Innern eingereicht undes müssen nunmehr die Antragsteller in etwa vierzehn Tagen dieListen beschaffen, die zur Eiiizeichnungausgelegt werden sollen. DasVolksbegehren ist zustande gekommen, wenn mindestens ein Zehntelaller Stimmberechtigtensich eingetragen haben, d. h. etwa vier Mil¬lionen. Kommt das Volksbegehren zustande, so kann der Reichstagden verlangten Gesetzentwurf«blehnen, abändern oder unverändertannehmen. Wird er nicht unverändert angenommen, so kommt derVolksentscheid, an dem sich über die Hälfte aller Stimmberechtigten,also etwa 20 Millionen, beteiligen müssen. Nur bei einer solchenBeteiligung kommt dann in Frage, ob der Gegenstandangenommenist, wenn nämlich die Mehrheit der übstimmenden mit Ja ge¬stimmt hat.
Berlin , 19. Jan . Wie die Blätter von zuständiger Seite er¬fahren, kann die Darstellung des „Daily Telegraph" über den Schrittdes BotschaftersSthamer betreffend die Besatzungsstärkeunmöglichdein wirklichen Verlauf entsprechen, schon weil Artikel 429 nicht überdie Besatzungsstärke spricht. — Der Privatdiskont wurde von 6 °/>aus 6 >/« Prozent ermäßigt, was auf die Börsenstiinmung günstigeinwirkte. — Nach den bisherigen Feststellungen über das MoabiterExplosionsungiiick sind fünf Leichen geborgen, von denen bei vierdie Persönlichkeit festgestellt werden kannte. Die als tot gemeldeteEhefrau Langner lebt und ist unverletzt. Schwerverletzt sind sechsPersonen, darunter zwei Kinder. Leicht oeiletzt sind drei Personen.Es besteht die Möglichkeit, daß noch weitere Leichen unter denSchuttmafsen liegen. Das 2 0,jährige Kind der Familie Schröderkonnte noch nicht geborgen werden.

Hannover, 19. Jan . Das Schwurgericht verurteilte den HändlerFritz Grans wegen Beihilfe zum Mord in zwei Fällen zu einer Ge¬samtstrafe von 12 Jahren Zuchthaus und Tragung der Kosten desVerfahrens, soweit es Grans betrifft. Außerdem werden dem Ange¬klagten die bürgerlichen Ehrenrechte aus 12 Jahre aberkannt. Femerwird auf die Zulässigkeit der Stellung unter Polizeiaufsicht erkannt.Danzig , 19. Jan Der Pölkerbundskommissarteilte vor einigenTagen dem Senat mit, daß Polen beabsichtige, schon jetzt die mili¬tärische Wache auf der Westernplatte einzurichten. Am gestrigen Tagesind nachmittags ein Offizier und 22 Mann auf der Westcrnplatteeingetroffen, die dort untergebracht wurden.
Eoerett (Massachusetts), 19. Jan . Hier explodierte ein Gasalin-tank mit 240 OM Gallonen Inhalt und beschädigte drei weitere Tanksschwer. Eine Person wurde verletzt. Der Sachschaden wird auf75 OM Dollar geschätzt. Man hat die Feuerwehren von acht benach¬barten Städten zur Hilfeleistung herbeigeholt.

Strafantrag nn Prozeß Polzing —Prüfert.
München, 19. Jan . Nach den Ausführungen des Sachver¬ständigen General a . D . Exzellenz v. Oven und des Oberstenv. Unruh beschloß das Gericht in der heutigen Vormittags¬sitzung des Mordprozesses Polzing —Prüfert , den ZeugenMajor v. Schulz nachträglich zu vereidigen , da der ursprüng¬liche Verdacht der Teilnehmerschaft durch das Ergebnis derHauptverhandlungvollständig widerlegt wurde. StaatsanwaltDr . Korrell begründete in längeren Ausführungen die An¬klage und beantragte zum Schluß seiner «inständigen Rede, dieAngeklagten nicht wegen Mordes , sondern wegen Totschlagsschuldig zu sprechen und sie unter Ausschluß mildernder Um¬stände zu je 10 Jahren Zuchthaus zu «verurteilen.

Die Abfindung des württ . Fürstenhauses.
Berlin , 19. Jan . Im Rechtsausschutz des Reichstags wurdedie Beratung der Anträge zur iFroge der Fürstenabfindungfortgesetzt. Der Vorsitzende, Abg . Dr . Kahl <D . Vp .) teilteeingangs hierzu das schon in der Presse veröffentlichte Tele¬gramm des Generalbevollmächtigten des Herzogs von Gothamit, in dem bestritten wird, daß der früher regierende Herzogseinen Besitz durch Ausländsanleihe belasten wolle . Das baye¬rische Staatsministerium des Innern hat ebenfalls telegra¬phisch bekannt gegeben, daß ihm von solchen Absichten desfrüheren Herzogs nichts bekannt sei. Es seien auch Vorkehrun¬gen getroffen , die eine derartige Belastung des Besitzes des Her¬zogs von Gotha verhindern würden. Hierauf wurde in dieTagesordnung eingetreten . Der württcmbergische Gesandtewies in einer Erklärung darauf hin, daß in Württemberg schon181!) bei der Schaffung der konstitutionellen Verfassung dasPrivatvermögen des Königshauses dom Staatsvermögen ge¬trennt worden sei. Der am 29. November 1918 abgeschlosseneAbsindungsvcrtrag sei am 23. Juni 1919 vom württembergi-schen Landtag bestätigt worden. Während mit dem Königshauseine Vereinbarung erzielt wurde, habe das frühere Königshausweitere Ansprüche gestellt. Wegen Feststellung dieser Ansprücheschwebe fetzt die Frage der Einsetzung einer gemeinsame« Gut-achterkommisflon. Abg. Dr . Rosenfeld (Soz .) fragte, mit wel¬cher rechtlichen Begründung das frühere Königshaus , besondersder Herzog Albrecht, den Abfindmrgsantrag anfechte. Der Ge¬sandte erklärte sich bereit, diese Frage seiner Regierung zu un¬terbreiten . Nach dem Abfindungsvertrag verzichtete der Königfür seine Person auf die Zivilliste . Darum fühle sich Wohl dasFürstenhaus daran nicht gebunden. Für Hessen-Darmstadt ist,wie der hessische Minister Heutig dann erklärte, 1919 ein Ab¬findungsvertrag abgeschlossen worden. Das großherzogliche.Haus sieht nunmehr seinen ganzen Abfindungsvertrag für un¬gültig an . Dieser Rechtsstreit schwebt noch. Für Mecklenburg-Schwerin gab der Ministerpräsident «von Brandensiein die Er¬klärung ab, daß die im Vertrage vom 17. Dezember 1919 inPapiermark festgesetzten Leistungen entwertet seien. DasSchiedsgericht hat die Höhe der Aufwertung neu festgesetzt,lieber die Vollstreckbarkeitdes «Schiedsspruchs, soweit er sich aufZinsen und uicht auf Apanagen bezieht, schwebt vor dem Land¬gericht Schwerin ein Prozeß . «Vorsitzender Abg. Dr . Kahl ver¬las ein Schreiben des Generalbevollmächtigten des Großher¬zogs . in dem Bezug genommen wird auf die in der letztenSitzung erörterte Aufwertung einer Forderung des Großher¬zogs um 60 Prozent des Nennwertes . Für Oldenburg erklärteStaatsrat Ablhorn auf verschiedene Fragen die frühere schrift¬liche Auskunft dabin, daß Aufwertungsansprüche vom Groß¬herzog gegen den Staat nicht geltend gemacht wurden , sondern-von Gläubigern für eine Schuld von 500 000 M ., die der Staatvom Großherzog übernommen habe. Nur um die Sammlun¬gen sei ein Streit entstanden, der dadurch beigclcgt wurde, daßder Großherzog am jede Kapitalabfindung und Rente «verzich¬tete. Für Schaumburg -Lippe teilte Staatsrat Steinbrechernoch mit . daß das Privateigentum des Fürsten bei der Ausein¬andersetzung in keiner Weise angegriffen worden sei. Gesternsei darüber ein Vergleich abgeschlossen worden , vorbehaltlichder Zustimmung des Landtags . Im weiteren Verlauf der Ver-bandlungen sagte der Vorsitzende zu, zur Aufklärung über dieFrage , welche Fürsten das frühere Privileg der Steuerfreiheitnoch in Anspruch nehmen, einen Vertreter des Rcichsfinanz-minisieriums für die nächste Sitzuug des Ausschusses hinzuzu¬ziehen.

Das Kabinett Luther endlich
Berlin , 19. Jan . Der Dienstag hat nun endlW^^ Rsnt-scheidung gebracht, das zweite Kabinett Luther ist zustaWe ge¬kommen. Noch am Dienstag mittag war alles in der «Schwebeund völlig unübersichtlich. Am Nachmittag drängte dann alleszur endgültigen Klärung . In den ersten Abendstunden erschienDr . Luther noch einmal beim Reichspräsidenten, um diesen kurzüber die Gesamtlage zu unterrichten. Im Anschluß daran «wur¬den die Unterhändler durch den Reichspräsidenten empfangen,der nunmehr selbst in die Verhandlungen eingriff . Für dieDeutsche Volkspartei war beim Reichspräsidenten Reichsmini¬ster a. D . Dr . Scholz , für das Zentrum Reichskanzler a. D.Marx , für die Bayerische Volkspartei Abg . Dr . Leicht, für dieDemokraten die Abg . Reichsminister a . D . Koch, Dr . Haas undErkelenz erschienen. Der Reichspräsident gab den erschienenenHerren folgende Erklärung ab : „Ich habe «Sie zu mir ge¬beten, meine Herren , um vor Ihnen auszusprechen, daß mei¬nes Dafürhaltens nunmehr eine Regierung Zustandekommenmutz. Nachdem durch das Ausscheiden der DeutschnationalenVolkspartei der bisherigen Regierungsmehrheit die Grund¬lage entzogen worden war , nachdem trotz der hingebungsvollenund sehr dankenswerten Bemühungen des Herrn Abg . Kochdie andere Möglichkeit einer Mehrheitsregierung , nämlich diesogenannte Große Koalition sich ebenfalls nicht hat verwirk¬lichen lassen, bleibt «als zwar weniger tragfähige , aber immer¬hin doch durchaus gangbare Lösung die Regierung der Mitteübrig . Sollte auch dieser Versuch scheitern, jo wäre damit dasdeutsche Vaterland «vor eine Lage von größtem Ernst gestellt,da jedem Gedanken einer anderen Regierungsbildung schwersteBedenken gegenüberstehen. Ich habe es deshalb aufrichtig be¬grüßt , daß die von Ihnen , meine Herren, geführten vier Par¬teien sich grundsätzlich bereit erklärt haben, eine Koalition derMitte einzugehen. Herr Reichskanzler Dr . Luther hat michfortlaufend darüber unterrichtet, welche großen Schwierigkei¬ten durch die einzelnen Parteien bisher haben überwundenwerden muffen, um einer praktischen Lösung näherzukommen.Es ist ihm leider nicht gelungen , diese Schwierigkeiten ganz ausdem Wege zu räumen . Auf der anderen Seite erträgt aberdie Lage des Landes eine längere Verzögerung nicht mehr.Was nach einem völligen -Scheitern der Versuche in der letztenWoche, eine Parlamentarische Regierung der Mitte zustandezu¬bringen , folgen würde, ist nicht zu übersehen. Unter diesenUmständen habe ich mich für verpflichtet gehalten, den HerrnReichskanzler Dr . Luther zu bitten, nunmehr auf Grund seinerbisherigen Bemühungen den Parteien einen Plan zur end¬gültigen Beschlutzfassung über die Besetzung der Ministerienvorzulege « . Ich bin von vornherein überzeugt, daß der HerrReichskanzler dabei nicht alle an sich berechtigten Wünsche derParteien erfüllen kann, bin mir aber klar, daß es einen anderenWeg . baldigst aus der Krise herauszukommen, nicht gibt . InAusübung meiner verfassungsmäßigen Verantwortung mußich es begrüßen, daß der Herr Reichskanzler «Sie nunmehr er¬suchen will , ihm noch heute abend die entscheidende Stellung¬nahme zu «seinen Vorschlägen mitzuteilen , ihre rechtlichen Be¬denken hinter die großen vaterländischen Gesichtspunkte zurück¬zustellen und jedes Opfer zu bringen , damit endlich Las betrü¬bende «Schauspiel der unausgesetzten Regierungskrise beseitigtund die Möglichkeit fruchtbarer Arbeit , die jetzt mehr denn jeerforderlich ist, wieder geschaffen wird ." Im Anschluß hierandankte der Reichspräsident dem Abg . Koch nochmals persönlichfür seine wertvolle und selbstlose Mitarbeit bei den bisherigenVersuchen zur Schaffung einer Regierung . Der Eindruck, dendiese Botschaft ans die Versammelten hervor gerufen hat , warunverkennbar. In der gleich darauf stattfindendcn kurzen Be¬sprechung mit den Fraktionsvertretern legte Dr . Luther nun¬mehr eine Ministerliste vor, die sich folgendermaßen zusammen¬setzt: Reichskanzler : Dr . Luther ; Aeußeres : Dr . Stresemann(D . BP .) ; Inneres : Abg . Külz (Dem .) ; Finanzen : Dr . Rein¬hold (Dem .) ; Justiz und besetzte Gebiete : Dr . Marx (Ztr .) ;Wirtschaft : Dr . Curtius (D . BP .) ; Reichswehr : Dr . Geßler;Verkehr: Krühne (D . VP-) ; Post : Stingl (B . Wp.) ; Ernäh¬rung : ein Zentrumsmann , dessen Person noch der Gegenstandeiner Aussprache zwischen dem Reichskanzler und der Zen¬trumsfraktion sein wird.

Zustimmung zum Vorschlag Dr . Luthers.
Berlin , 19. Jan . Außer dem Zentrum und der DeutschenVolkspartei stimmte die Bayerische Volkspartei nach kurzerBeratung der «Fraktion der vom Reichskanzler vorgeschlagenenMinisterliste zu . Die «Sitzung der Demokraten dauert noch an.Auch die Demokraten sprachen sich nach längerer Fraktions¬sitzung für die Annahme der vom Reichskanzler vorgcschlage-nen Ministerliste aus.
Berlin , 20. Jan . Nachdem im Laufe des gestrigen Abendsdie Fraktionen des Zentrums , der Deutschen Volkspartei , derDeutschen demokratischen Partei und der Bayerischen Volks¬partei ihre Zustimmung zu der von dem Reichskanzler Dr.Luther vorgeschlagenen Besetzung der Reichsministericn mitge¬teilt hatten, hat der Reichskanzler dem Reichspräsidenten mit¬geteilt , daß das Kabinett der Mitte nunmehr gebildet ist. DasKabinett hat die Zustimmung des Reichspräsidenten gefunden.

Aus der Sitzung der demokratischen Reichstagsfraktion.
Berlin , 20. Jan . In der gestrigen Sitzung der Fraktionder demokratischenPartei , in der die Liste des Reichskanzlersfür das Kabinett zur Entscheidung vorgelegt wurde, empfahlder Fraktionsvorsitzende Koch, keinen Widerspruch gegen dievorgeschlagene Liste zu erheben, um in der schweren Bedräng¬nis des Vaterlandes eine parlamentarische Regierung zu er¬möglichen. Es wurde nach langer Debatte mit ganz kleinerMehrheit eine Entschließung gefaßt , in der es heißt : „DieFraktion hält die von ihr geltend gemachten schweren Bedenkengegen die Art der Kabinettsbildung aufrecht. «Sie erblickt ins-besondere in der Berücksichtigung des Einspruchs der Bayeri¬schen Volkspartei gegen die Ernennung ihres Fraktionsvor¬sitzenden zum Innenminister eine schwere Belastung der Reichs-Politik. Nachdem aber der «Fraktionsvorsitzcnde erklärt hat,dem neuen Kabinett nicht angehören zu wollen und seinerseitsden Eintritt in die Koalition empfoblen hat, und nachdem durchdie Berufung von Dr . Külz die Teilnahme eines Fraktions¬mitglieds gesichert ist, stimmt die Fraktion der Bildung desvorgesehenen Kabinetts zu." Die demokratischeReichstagsfrak¬tion hat, durch das Schwerwiegende ihres Entschlusses in der«Frage der Regierungsbildnng veranlaßt , beschlossen, den Par¬teiausschuß zum Sonntag , den 24. Jan ., nach Berlin cinsiibe-rufen. Der Parteivorstand tritt am «Samstag nachmittag 2Uhr in Berlin zusammen.

GkborlslW-
Rmemtags.
Msilk» Postkarten

in schöner Auswahl zu haben in der
C. Meehschen Buchhandlung, Renenbürg.



Das Kabinett Luther im Spiegel der Berliner Presse.

. 20 . Jan . Durch fast alle Berliner Blätter ging ein

Aufakssien , daß es endlich dank des Eingreifens des Reichsprä¬

sidenten gelungen ist , die Regierungskrise zu beenden . Vor

allem die Blätter der Regierungskoalition zollen dem Reichs¬

präsidenten Tank dafür , daß er Lurch seinen an die Parteien

gerichteten Appell die Regierungsbildung erwirkt habe . Das

neu -gebildete Kabinett Luther findet in der Rechtspresse nur

durch die „Deutsche Zeitung " eine unbedingte Ablehnung - In

der „Deutschen Tageszeitung ", die die Regierung ein Kabinett

der „linken Mitte " nennt , wird vor allem kritisiert , daß die

Landwirtschaft in dem neuen Kabinett durch keinen Ver¬

trauensmann an einem irgendwie aussichtsreichen Platz ver¬

treten ist . Bei Beantwortung der Frage , welche Aussichten

auf Bestand Las neue Kabinett habe , glaubt Las Blatt Vorsicht

üben zu sollen , da es in dieser Hinsicht entscheidend auf die

parlamentarische und mehr noch auf die politische Gesamtlage

ankomme . Auch der „Berliner Lokalanzeiger " sieht in der

Zusammensetzung der neuen Regierung eine starke Neigung

nach links . Immerhin erklärt das Blatt , daß die Rechte vor¬

erst die Taten der neuen Regierung abwarten wolle und ihre

Haltung lediglich von der Politik Dr . Luthers und seiner Mit¬

arbeiter abhängig machen werde . Die „Tägliche Rundschau"

prophezeiht dem zweiten Kabinett Luther wohl einen schweren

Daseinskampf , glaubt -aber , daß das Kabinett von Bestand sein

kann , wenn die Koalitionsparteien entschlossen Zusammenhalten
und ihre Differenzen der letzten Tage in der Erfüllung einer

gemeinsamen hohen Aufgabe vergessen . Die „Germania " un¬

terstreicht noch einmal ihre Auffassung , daß auch die Regierung

der kleinen Koalition nur die Politik der großen Koalition

machen könne . Was der Zentrumswählerschaft dieses Kabinett

Luther vertrauenswürdig mache , sei die Tatsache , daß in ih,

ihre bewährten Vertrauensmänner sitzen und die Partei dier-

nial eine feste Verbindung mit dem Kabinett einging.

,Merliner Tageblatt " wird dem demokratischen Parteiführ«

Koch dafür höchste Anerkennung gezollt , daß er sich mit seine,

ganzen Einfluß für die zustimmende Entscheidung der demo¬

kratischen Fraktion eingesetzt hat . Es verstehe sich von

so heißt es dann in dem Blatt , daß der Demokrat Dr . Krilzhj

den Fragen der Reichseinheit und der republikanischen Stach'

Verfassung nicht um ein Jota anders denke , als der Demoh «!

Koch . lieber die Haltung der -Sozialdemokraten zu dem neu«,

Kabinett sagt der „Vorwärts ", daß sie die Berufung Kochs zu,

Reichsminister des Innern begrüßt hätten , durch sein 8̂ -

schwinden gemahnt würden , mit ihrem Vertrauen sehr vorM
tig umzugehen . ,

Gefunden
Aus-mehrere Geldbeträge.

kunft beim
Stadtschultheitzenamt

Forstamt Wtldbad.

Mel-Stamholz-
Vcrkms

im schriftliche» Aufstreich
am Donnerstag , den 4 Febr.
1926 , vormittags 9 '/, Uhr , in
W ldbad im Hotel z. „Traube"
aus Staatswald Distr . l Mei¬
stern und lt Wanne : Ta .- und
Fi -Langh . mit Fm . : 708 l .,
568 II ., 415 III .. 152 IV .,
73 V., 10 Vl . Klasse ; Sägh . :
82 1., 81 II ., 38 III . Klasse.
Fo .-Langh . : 9 I ., 12 II , 32
IIl ., 6 IV ., 1 V. Kl ; Sägh . :
3 l ., 3 >1., 3 III . Kl . Los-
Verzeichnisse und Angebots¬
vordrucke von der Forstdirek¬
tion , G . f. H ., Stuttgart.

SchMtMir-
Verein

B.-B. Neuenbürg.

Mglieder-Berslmlullmg
am SamStag , den 23 . Ja
nvar 1826 . abends 8 Uhr,
im Nebenzimmer von Karl
Schumacher.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht 1925.
2 . Jahresbeitrag 1926.
3 . Mont ' Blanc -Vortrag.
4 . Wanderungen 1926.
5 . Wünsche und Anträge.
Um zahlreiche Beteiligung

wird gebeten.
Der Vorstand.

Weuerrbürg.

'Am Sonntag , den 24 . Ja¬
nuar . nachm . 5 Uhr , findet im
im Gasthaus zur »Eintracht*
unsere

diesjährige

Gemil -BersM
statt , wozu sämtliche Mitglieder
sreundlichst eingeladen werden.

Tagesordnung : Jahresbericht,
Turnbericht , Kassenbericht,Neu-
wahlen . Verschiedenes.

Der Tmurat.

D Zrikch « A

SeeMche

n Pf -md 48 M . I

Ich suche e«n fleißiges

nsckckeu.
GnteBehandlungu . Bezahlung,
schönes Heim.

Direktor H. Wittma «« ,
arlsruhe , Hindenburgstr . 9.

An die Ortsbehörden!
Die Musterung der OrtKpolizeirr « 1erbea » te « durch

den Landjägerstationskommandanten (§ 252 Abs . 2 der

Vollz .-Verf . zur Gde .-Ordng .) wird in diesem Jahr wie

folgt vorgenommen:
am Dienstag devS. Februar, vom. iv Uhr. iu Schömberg
für die Gemeinden Beinberg , Bieselsberg , Grunbach , Jgels-

loch, Kapfenhardt , Langenbrand , Maisenbach , Oberlengen¬

hardt , Salmbach , Schömberg , Schwarzenberg und Unter¬

lengenhardt,
am Dsuuerstag denu. §ebr.. vom. SUhr. iu Neuenbürg
für die Gemeinden Neuenbürg , Arnbach , Biikenfeld , Calmbach,

Engelsbrand , Enzklösterle , Gräfenhausen , Höfen und Wald-
rennach,
am Dienstag deu 1K. Februar, vom. s Uhr. iv Schwauu
für die Gemeinden Conweiler , Dennach , Feldrennach , Ooer-

niebelsbach , Ottenhausen , Schwann *und Unterniebelsbach,

am Douuerstag deu 18. Febr.. vom. io Uhr. ia Herreualb
für die Gemeinden Bernbach , Dobel , Herrenalb , Loffenau,

Neusatz und Rotensol.
Die Polizeiunterbeamten haben zu den Musterungen

pünktlich in voller Uniform neuester Garnitur (Dienstmäntel

sind mitzubringen ) zu erscheinen und ihr Dienstbuch sowie

Gelenkfesseln vorzulegen.
Die Gemeindebehörden werden beauftragt , Vorstehendes

den Polizeiunterbeamten zu eröffnen.
Neuenbürg , den 20 . Jan . 1926 . Oberamt.

L e m p p.

ÄrLÄtsvergebung.
Für den Neubau  eines Beamtenwohnhauses i«

Schwann , Bauherrschaft Gemeindeverband Elektrizitätswerk

Teinach Station , sind die
Grab - , Maurer - und Betouarbeiten,
Jimmer -, Dachdecker-, Gipser -, Schreiuer -,
Glaser -, Schlosser -, Flaschner -, Schmied -,
Maler -, Tapezier - und Berschiudelungs-
arberteu , sowie Boden - und Wandbeläge

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen liegen von Dienstag den

19 . ds . bis einschließlich Samstag den 23 . ds ., jeweils vor¬

mittags 8 — 12 Uhr , auf dem Rathaus in Schwann zur

gef. Einsicht auf.
Die Offerten wollen spätestens bis 27 . Januar 1926

bei der Bauherrschaft in Teinach eingereicht werden . Zu¬

schlagsfrist 5 Tage . Die Wahl unter den Bewerbern behält

h die Bauherrschaft vor.
Feldrennach , den 16 . Januar 1926.

Hermann Kling , Architekt.

-4rnbaok , cken 19 . ckaouar 1926.

vÄNKSÄKUNA.
ckie vielen Lerveise aukricktiAer leil-

nadlne beim locke unserer lieben Lntsetcks -keven

ttelsns ttMsr , ssb . piSLliei-,
iür ckev erbebevckev EesLN ^ ckes ssungkrauenver-
eins nvck äessen Iwiter U . I -ebrer Larner berai.

Dank . Lesvuckerev Dunk cken uverwückliobev
Lckrvestern äes Lerirkskravkevkauses kkeuen-

dür § , ckie mit aukopkerncker lüede ckie Lleim-
gegavgeue rvädrenck rveisükrigein Kranken¬
lager xüegten , allein äeneo , ckie sie väbrenck
ihrem langen Iwicken besuchten nnck erquick¬
ten unck rur letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernck Hinterbliebenen.

Schömberg , den 19 . Januar 1926.

vankkagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang unserer lieben Mutier , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

sagen wir innigen Dank . Besonders danken wir
dem Gesangverein für den erhebenden Gesang,
für die vielen Kranzspenden , sowie allen denen,
die ihr während ihrer Krankheit so viel Gutes

erwiesen und denen , die sie zur letzten Ruhe¬
stätte begleiteten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
liopp.

Lalindaob , llsnuar 1926.

Z ksükskrer-Verviii HeuvMrg. s

I GnlaSung
^ Am SamStag den 23 Januar
—  findet unsere diesjährige

I KbLirS- Attterhattung I
^ im Gasthaus zum „Bärerr " statt . ^

1. Musikstück. . ^
2. Begrüßungsansprache. —

— 3. Musikstück.
^ 4. Theaterstück: „An der Grenze", Dramatisches ^

Stück in vier Akten. ^
5 . Musikstück.
6. Lustspiel: „Im Fuchseisen", Schwank in ^

^ zwei Akten. ^
—  7 . Musikstück.
—  8 . Couplet: Der ängstliche Michel und der furcht- —
— some Sepp . ^

—  9 . Musikstück. ^
— 10. Gabenoerlosung. —

—  Aenderung des Programms Vorbehalten . —

^  Eintritt : Nichtmitglieder 50 Pfg ., ^

—  Mitglieder mit Familie 50 Pfg . ^

^  Saalöffnung 6V- Uhr . Anfang 7ffs Uhr . ^

^  Etwa uns zugedachte Gaben werden dankend ent - ^

^ gegengenommen im Gasthof zum „Bären " sowie im ^

—  Lokal zum „Adler " . ^

WlIlIIIl«lllll!IlllIllll!l!lllll!ll!l!llll!llll!l!lIl«lIlll!!l«Illl!l«lIlllW

WehMlf,WgrM Neuenbürg
Kommenden Sonntag den 24 . ds ., nachmittags 4 Uhr,

im »Sooneufaal"

und öffentlicher Bortrag
über vaterländische Jugendbewegung , umrahmt von dekla¬

matorischen und musikalischen Darbietungen.
Alle guten Deutschen von Neuenbürg und Umgebung,

Jünglinge und Heranwachsende Mädchen , Männer und Frauen,

insbesondere auch die ehemaligen Heeresangehörigen und

Frontkrieger , sind herzlichst eingeladen . Eintritt frei.
Im Auftrag der Ortsgruppe:

Oberreallehrer Widmayer.

Sie BetliMze samt Brut,
Rutteu, Muse. Küfer, Griveu.

Milben, sowie Motteu
aus Leder -ttlubmöbel , Teppichen etc

beseitigt durch rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Bettfedern reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein¬

geführte

DemsMMMsts » A . S K. Helfer.
Pforzheim , Güter -Straße 21 , Fernsprecher 1923.

Radikaler Erfolg ! Billige Preise!
Kostenvoranschlag auf Wunsch.

V SU

Feine

TM -Atchl
versendet , die 50 Kilo zu 22 M.
ab hier , Verpackung zum Kosten¬
preis berechnet , unter Nach¬
nahme

Christian Bernhardt
in Schonenberg,

P . Oetisheim , Ob . Maulbronn.

Gesucht
Lchreiuer -Gehilfe in Sa¬
ri atoriumsbetrieb inSchömberg
bei freier Station . (Schlafen
daheim .) Eintritt sofort.

Angebote unter Chiffre 101
an die „Enztäler " -Geschäfts-
stelle.

Kezirks-Arbeitsmi
Telefon Nr . 53.
Wir suche« :

Einige tüchtige Hansmädch«
für Hotels und Pensionen zp
sofortigen Eintritt.

Be - u- sp »r»s:

Halbmonat !. in Neuen¬
bürg 75 Lvldpsg . Durch
die Post im Orte - u. Ober¬
amtsverkehr , so« ic im
sonst . inl .Berk . S3 S .-Ps.
m . Pvstbeftellgeb . Preise
freivleib . . Racherhebung
Vorbehalten . Preis einer
Nummer Iv Gsldpsg.

In Fälle » höh . Gewalt
besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen , sowie Agen-
turen u . Busträgerinn « ,

jederzeit entgegen.
Rr.r«

. U W

W Biklize
> BoltsuahruugsMel:!

Inserate heben den Umsatz!

lAM-nlk-rH
Halbe gelbe gespaltene

ErW
IWkitze Bohvr»

UNd

ZvLer-Lillstil
l Psd . 18 M.

Schön durchwachsenes

gut geräuchert

1Pfd . 1 . 8ü L

Selbst eingeschnittenes

6a»Mil»l
Weingärung

I Pfd . 7 Pfg.

lO Pfd . 65 M

Echte

Frankfurter
Mrstche«

3 Paar1 « 25

Berlin , 20. Jan . Der '
wärts " berichtet , in einem t
diesen auf die besondere N
ihn ersucht, bei Zuschüssen 1
ser Notlage in weitherziger
„Vorwärts " grollt dem Preu
es ans dem Fonds , in dem 2
Lereitgestcllt seien , nur 5 M

Tie Ausführungen des
Mr

München , 19. Jan . Als
General a . D . Exz . P . Oven
die Division schon am 10. L
Oberkommando keine Veran
schärfung abzuschwächen , h!
nachdem Münck )en besetzt w
Freikorps Lützow aber nid
Perlacher erreicht . Es sei n
wenn man die damaligen V
Rechtsbsgriffen einer norm
eines Ordnungsstaates benv
der Handlungen müsse in
Truppen infolge des grausa
der Aufrührer in hohem L
war. Diese Stimmung hal
gelöst, mit rücksichtsloser G,
Der Sachverständige bejaht
und Prüfert auf Grün
Anweisungen berechtigt war
ßen, von deren Schuld sie i
zeugt waren . Pölzing unl
Befehle gedeckt. Airs die
Zeuge Noske sich dahin ge

^ objektiv keine Berechtigung
klärte der Sachverständige,
schließe. Der zweite Sachv
sich den Darlegungen v. O
Gericht noch, wie bereits
o. Schulz nachträglich zu v
Korell den bereits gemeldet

Die Anspri
Berlin , 19. Jan . Wiel

«er Korrespondenten gerne
der in das freie Eigentum d
Koburg -Gotha übergehen j
lamtgrundfläche des früher
men mit den unmittelbar
sten fast 120 000 preußische I
der Thüringens , 60 vom H
reu Herzogtums Gotha , 1i
Verwaltung . Dazu das Sck
m Gräfentonna und die l
stein Schloß Reinhardsbrm
Hotel Oberhos , das Parkh
^n >elsberg . Spießberg , Hei
ten Steigerhaus , Itesselber
Untere und Obere Schweb
wertvolle Häuser in der S
gezählte bestgelegene Baupl
Ne mehr als 50 000 Mor<
und des ungewöhnlich wer
Kunstiammlungen , die nac
uches Eigentum des Herzog
eas Domänenfideikommiß
«opten , das Ernst Albert
Mdeikommiß mit der Sukz
verbunden ist . Die bisher

über den kostbaren Gi
uvch dem schwer erreickiba^

Die mrgm

^Budapest . 19. Jan . D
Merung und der Oppositio
Maukensälscherdebatte im !
veu Sozialdemokraten gesch

erklärt Ministers,,

Willen b Reichsvk
^ ml , L . durchzusetzen , um

Leicht laufend , stabil und-- giertt ^ L, ^ ^ 5ÄLEr
Haft sind meine

mit zweijähriger Gar«g

von Market
Nahmaschinen , SpttN
rate , Gummi , LaterM

Preise niedr.
Jllustr . Katalog ^

«Lvk » Oowpl,»

Lassvl-

Beste Bezugsquelle
Wiederverkäufe!.

Ü' erte Enlmery erklärte b
der Budaposter P,

erziett . Als heute mittag
Trage der Frankensals

?,sE' fen wollte , brach die L
undriesdem Ministerprä
arollen Sie vielleicht dic
danken ! Abdanken !" Das

Mini ^ ^ - B der Lärm
-» imsterpra,ident Bethlen

Opposition
nack lieblich unterbra
M längerer Pause kom
L ^ Er - rklärte . L

^ Haus gebracht n
noch in vollem Gange ist
Reguruug las ĝ MÜ
L5 .^ 0wrung könne er d
ISst mit unnachsichtlst
aeklart werde . Während di
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